
SsMgSprerr!

Monatlich
urch Bo^n 3,50 Mk..

Posorck die Post 3,70 Mk.

täglich NiitAuS-
uutjtnt der Sonn- und

Feiertage.
8>n-!ci und Verlag

vv'., ßkr. Sommer,
iAad Ems und Drcz.

Preis Des Anzstg ««
Die einspaltige Zeile 60
Ämt! Bek.u Berste s8VH

Reklamezeile2.50-M

(LshmBots .)

1 -lllü 'vv^ äF̂ U n '
»Wvv ^ n

Nr. 177

Wlüchen flre
(Kreis-Zeitung.)

" fit iifl!

BuZgabesteuei
Diez, Rosenstraße SL
Fernsprecher Nr. 17,

Verantwortlich für i>i(
Schristlcitungr

Karl Breidenbend Em"

Diez , Samstag , den 7. Angust 1920

Deutscher Reichstag
Berlin,  5 - Aug. Die Entwaffnungsvorlrge steht zur

»ritten Beratung.
dlbg-. Tr . R o s e n f e l d (USP .) legt noch einmal den ableh¬

nenden Standpuntt seiner Partei dar- '(Die Unaufmerksamkeit
des Hauses ist so groß, das; der PrMthent wiederholt zur
Ruhe mahnen muß).

Außenminister Dr- Simon  s .. Der Vorredner meint,
weder der Friedensvertrag von Versailles nah 'das Abtzom-
men ton Spa verpMchte die deuschjte Ragiernng , ein solches
Gesetz doi'zulegen. Ich bin entgegengesettzer Meinung .. Ich
bitte Sie dringend, im Interesse der auswärtigen Polsttik,
das Gesetz in dieser Form zu verabschieden. Ter Reichsksrih-
missar für die Tiirchführung der Entwaffnung wird vor einer-
großen, gefahrvollen und schwierigqn Aufgabe stehen, einer
Aufgabe, die- Sie nicht erschweren dürfen durch Mchtachitung
außenpollttisicher' GefichWftyrvtcl. Die Regierung wird ihre
Mackt nicht als Parteiregiernnq ausüben , sondern als Hüterin
der Macht nach jeder Richtung. Ab,r die AMMnlttch sin» uns
beschnitten durch die Protokolle von Spa und durch den Frie-
densrertrag von Versailles . Wir müssen bis zu einer bestimm¬
ten Höhe heruntergebracht haben. Im weiteren Verlauf seiner
Rede sprach Dü Simons Mer dis . gefährdete Neutralität
Deutschliands. (s.. gestrigen Telcgraminteil ).

Ich habe gestern mit dem französischer Geschäftstrügeo
eine sehr ernste Unterredung in der Fha.rgensrage gehabt,
dre noch nicht erledigt ist. Ich möchste Ssie örGgend bitten,
daß alles vermieden wird, was die gespannte Situation ver¬
schärfen könnte. Ich meinerseits werde alles tun, urn zu 'ver¬
hindern, daß diese Spannung zum Ausdruck kommt. <Lebhafter
Beifall und große Bewegung).
0, 8u § 1 wird ein Zusatz angenommen, wonach von der
ckblieserung der Waffen nur die Reichswehr und die zur Aus-
Eung ,ihres Berufs mW Waffen versehene Beamtenschaft

, Bestimmungen des § 2, wonach der Reichskoarmissar
weljche ,militari fdfyctft atttb Org<mi ?a-

nraen von der Adlliefernngspfticht ausgenommen sind, wird
aogclehnt-

Gemäß, z 6a bekommt der Rrichskommiffar einen vom
Re-.chstog gewählten Beirat von 15 Personen.

Namens der deutschnationaljen Fraktion gibt ASg- von
Gallwitz  folgende Erklärung ab:

Meine Fraktion wird trotz größter Bedenken, die namentlich

■mixx- X vrr Ege ;. namemrrrcyf, vre patitMje Lagst'
^ der Entente gegenüber in Spa eimgegangenen Ver-

pfUchtungen die Durchführungcher Entwaffnung der Bevölkc-
ung bedingen und weit Pe der Meinung ist daß Ruhe und'

nur dann hergestellt werden können, wenn 'die mili-
>Nswen Waffen aus der Bevölkerung herausgey -'mmen urD

zugesührt werden, die sie den Gesetzen des Re -ches ent-
8r»«;,x JSi . tragen  beffugt sein werden- Ein Teils meiner
b„-̂ he trotzdem gegen das Gesetz stimmen (Hört, hört!
selänn v h -lDei(  diese Abgeordneten gegen den Entwurf ' als

fteimd - 'Y .^ "^"'-^atzllichPn Versicherung e,n chnuber-
toie  H e anderseits iTi den Strasbestim !-

jhx 0 Borschriften erblicken, die diejenigen mehr belasten, dieibr «„x j'L 'T ' , ote oiejemgen mehr belasten, die
als- xi»' - er Bngebörigen Leben und Besitz verteidioe.a Iroll'err““ öieiemnpit Xi» ü. . .. .-,u_ _r .. J 'xi»! • iieoeu nno « er

cy ieuigen, die ,je zu stören versuchen-
^esamtabstimnrung wird das Gesetz gegen die

Dentis S!? en' r blc  Bayerische Volkspartei a,nü 'vereinzelte
duwhnationale angenommen-

'dnterr̂ v^ ^ ird die Aussprache Wer die sozio ft emlltratrsche
^ »« rCcUatfDn betreffend die

bandelt, über 26 Wochen hinaus gchvährt werd-n soll- Wir
vertrauen daß die Regierung gewihlt und bereit ist, das möq-

auf dem Gebiete dieser Fürsorge zu tun, und über das
mvgtichste können auch die unabhängigen Sozialdemokratennicht hinaus-

Ml der Soztakksterung der Produktionsmittel und des
Grund und Bodens lösen wir dies Problew nicht-

Auch nicht mit dem Kampf gegen den Kapitalismus - Svlan-
gc wer in der Wellwirtschaft stehen, brauchen wir Kapital -:

darf die Unternehmerinitiative nicht untergraben , und
nicht unterbinden- Auch das heutige System d-r Arbeitsae-
mernfchast bedarf der Reform, Bisher haben dabo, dl ? Arbeiter
den Unternehmerndie Preise, die Unternehmer den Arbeitern die
Löhne bewilligt und das Volk hat die Z-sche bezahlen müssen-
^ As System hat schließlich dachin geführt, daß sie Fabriken
geschlb,,en werden mußten, weil wir zu einer Neberteuecuna
gekommen sind- Die Erkenntnis mutz überall 'LTatz greifen,
daß die Zeit der Ressengewinne vorbei ist- Aber auch die.
Arbeiter muffen den außerordentlichen Zeitumständen Mech-
nung tragen, wenn sie außevordentbicheMaßnahmen cr-
fordern- Tie deutsche Arbeiterschaft muß vor einer Kata¬
strophe bewahrt bleiben. Das ist das Bestreben ver Reaie-
fH”0, 11nf 1011  tzu Mer Unterstützjung dereft . . '-»et.-
fall im Zentrum)- ■ J

Pon dentschnationaler Seite wird der Mange '' an Brenn-
und ausländischen Rohstoffen tzls Grund d;r Arbeits-

l,o;igkeit bezeichnet. Durch die Schwankungen der Valuta sind
al . e wirtjchnstlichen Grundlagen erschüttere. Wir sind zel

Arbeitnehwörvoljk geworden gegenüber den Arb ei d-
gebervoKern der Entente- Tte Arbeitslosenunterstützuoa wird

>-1K%n heimlich tätigen Arbeitern bezogen- Diese
Schädigung des Reiches macht eine schärfere Kontrolle notiven-
"'S . ™ die deutsche Arbeit nicht m  schädigen, wird man mit

sein müff ^̂̂ îgungen für ausländische Fertigfabrikate vorsichtig,

uw X». '̂ ^ tsminister Dr- Brauns.  Bei der Lohnsrage
hat der Ahg- Tißmann 'nicht berücksichtigt, daß das itzesamlein-
kommen, das Realeinkommen, der ganzen deutschen Nation
zurückgegongen ist Eine Menge Kategoriend s dentche .i Volles
Me schlechter gestellt als die Arbeiter. Viele Beamte Akia-
aemiker, die früher in ihren Ein komme nsverha .tnisse-li weit

waren, find bei der gegenwärtigen Entwickehnng sehr
Zurückgeblieben. Das läßt sich nicht bestreiten. E 'ne' Gleichstel¬
lung der Frauen mit den MünnKn ist bezüglich d>r Arbeits-
lv enunterstutznng nicht erforderlich, weil in der Tat nach den
^ der Nahrungsbedarf der Frau im
Durchschnitt geringer ist ay 'der des Mannes . Wir sind be-
? ' Wunichen soweit entgegenzukommen, daß diejenige^
d e bisher schon Kurzarbeiter'waren, keine Kar '̂rzzeit mesxr
durchzumachen haben, wenn sie êrwerbshbs werden- Bei der
Er̂ erbslhsenfürsorge handelt es sich in der Hauptsache um
dre Großstädte- Hier können die Arbeiter die Ausfuhrüna der
Verordnung kontrollieren- Ueber eine Reihe oon Fordecuuoen
d,e schwer durchführbarsind, Äerdch wir in oer '» z'falvn
Ko-Mmiffion weiter beratcD- Die Unabhängigen vergangen
Bc .citigung des kapitallstischenSystems und E 'nführna der

.*UTtb iifipr x o, Brbeitslosigkeil
der CB, pn-r"? Antrag der Unabhängigen zur V -rbviseruirg

. ^ '^ ^ 'Üurwrge fortgesetzt-
bieffach x;„ ^ Ẑentr. ) Deutschen Reiche gljaubt man
eruäw-n ' Eiwerbslvfen seien Faulenzer ) die sich vom Staate
In: aroSen".̂ x̂ »»^^ wollen. Dies trifft nicht zu.Hur arnSp>, . ' iu rftu ivorren. Liev rrisfr ^ ^
^rbeitswrrlî "o ganzen ist die deutsche Arbeiterschaft durchalls
üuldex ^ ^ ie Erwerbslosigkeit in der Regel unver-oyuldet Ki  XXI . ^ !N oer megei unoer-
w>r. 4ie ^ ö ŝtwge Rede des Reichsarbeitsministers begrüßen
®irt;cfMff«rl -Ü£’muHsche  Auffassung des Ministers , die
Warenm».̂ r' ^ rde nur von kurzer Dauer fein, Weih der
^rchte viellE ^ '°!' ^ rmag ich nicht zu teile ;:- Ich be-
Deutfckiwnx -wir  einen außerordentlich schweren, in
V °"seben."Mnaewn . Zagrzeynten nicht dagewefenen *!'risis eni-

positiv»»^ °? ° ^ ndiger ist die Ein - und Durcyführung
Gründe,, p4,,° ,^ ŵ rbsßose,n'fürjp,rge>. Wönn auch -foKialtzn
bigm r ^ . gowiye Streckung der Arbeitsgclegeuyeit notwen-
'Ntg-?senst̂ knx77 die einer zu weitg-henden Stockung

XRrr&t h\ f x*1 Ä ^ lEchaftlichest (Bedenken übcriehvn-Mn Recht x " ŵlUichen (Bedenken übcrieyem-
w'd Revolminn^ 4. bon Herren weüche-in  der Krieqs-
schärst, ^ « . ”***? . Riesekigewjnne gemacht haben, eliige-

>n'bfpTpi, Pflichten zu eFüllen haben, daß
treten müüen êT  Arbeiterschaft an die Seich

^chweiswe!» i» 'ê | rbtLci er" Maßnahmen wird das Arbeits-
o^ andhax, ">> . Eckschl'aiid noch lange nicht einheitlich
'unnerZ * 1 *1,1  ho « osstzielî n Arbeitsnach oeisen wird
? - tlB ^ NSRSÄven
Zo" nng wendet ». '... " Y ^ wrace betrieben - Wer sich
kichen ArbeitsrXikel' deßanlsaßt werden, die bei ihm erfurder-
wllden. iin!„Z .̂ Ä'gleuh beim ArbeitsnachlveisarWesten. Unter^Xe« m h e‘m Arbeitsnachlveisamt anzu-
^nal , der Don««"mZ ^ "^ "obeiien stehen oer Mitteiland-
^Uten, die Landstraßen- und Rwcnhah»-
L !".- '« ÄSi * S ? Ä ! .'"ib
LkÄL & *2 W . « -''« ÄÄÄK .H

1p, befi nflrfv cnx,,, „ u«tjirörtveimtci) NiedN s. ĵ rsreu-
l ^nb m  dan ? Ministers die Unterstützung

' ONN es sich um verheiratet? ErwerbsliOjk»

. . Bericht'der Svzialisierungskvmmiffiou vorlieat-
, oder die Rätewirtschast noch die Sozialisierung kann die

gcgenivartrgen Schwierigkeiten Deutsch Hands von heute auf
beleillgan.. Wir mögen Papiergeld drucken . soviel

1  wehr wir es tun , desto mehr entwerten wir
das Geld. Eine endgültige Hilfe kann uns nur durcv 'eine
.Emehrung der Warenvorräte und durch ein Steigerung
der Produktion kommen. Tann wird auch der Geldwert

Eine Steigerung d'er Produktion ist immerhin
möglich. Wenn wir vorwärts kommen, wird es auch mit
unseren Erwerbslosen wieder besser bestellt- sein- (Beifall .tz
»» ^Ibg- M old en Hauer (Deutsche Bolksp. ) Wir sind da-
Uon , daß die Arbeitslosenunterstützungwahllos gewährt wird-
E ^,Z ^ x ? Z ^ -Zstutzung darf schließlich nicht zu einer AuS-
brutung der Arbeiter durch die Arbeiter selbst werden-

-,ll hg- Erkelenz (Dem ..) gibt anheim, bei der Arbeits-
in vZ ?Un8f Au, " wägeln, inwieweit fie unmittelbar
« ^ Q»o ” geleistet werden kann. Wir hoffen daß der so-

linLn "ufMle/w ?rw m  Me  Erwerbslostnfürsorge Richt-

if x.1 ^ dran ns:  Das Reich wird 35 Milli¬
onen Mark für dle;en,aev dauernd Erwerbslosen zur Verfü-
MMionen °"w e '^ gehörige zu versorgen haben- Diese 35
wirb.» Z 'Z / Werden den Ländern zur Verkeilung über-

h ” h/r Boraussetzung, daß auch sie noch einen
haß wir im großen und ganzen zu einem

Fond» von 60 Millionen Mark kommen-
^rhlwßantrag wird angenommen, der Antrag der Un-

Ä ÄÄ en„ hem vvokswirtschaftlichenAusschuß -iberwiesen-
^ - x'̂ Zo erbittet und erhälfi die Ermächljgung, den

men "'llr vS ?^ °odwung der nächsten Sitzung selbst zu bestjm-
^on -^ Er hofft, daß die Ereignisse jenseits„) ee Gron -e, die

®enf wnb die inneren Berhäbtniffe es nicht
als ^esZZnnZm °"' hen Reichstag früher wieder einzuberufen-
als ev ,n normalen Zeiten üblich sei- Er wünickt den Mit¬
gliedern eine gute Erholung. Schluß 4 45 Uhr

verlangt , daß sie übkr die Zeit der Verwendung, der Fleisch-
.orrate Auskunft geben. Von Abgeordneten der verschreoe-

lagen Anträge in derselben Sache vor . Mg.
T-1 (®eÄ verlangte die Aufhebung der Zwangs-
wirtfchaft für Vieh und Fleisch ab 1 .Oktober 1̂920 : von der
Bayrischen Volkspartei wurde beantragt , die Vorschriften
^orFlersch und Vre hauszuheben und die Art der Beloict-
ichaftung der Entschervung der Länder zu überlassen . Das
Zentrum verlangte rn einer Entschließung: „Tie Zwang --
Schaft von Vieh und Fleisch ist sofort aufzuheben . Tie
dazu erforderliche Regierungsverordnung ist dem Ausschuß
n er für den 17. August in Aussichllgenommenen Sitzunq

vm-zulegen ." Vom Abg Dr . Böhme (Dem.) wurde Lan-
Fleischbewirtschaftung vis zum 1.

Oktober 1Y20 auftuheben sowre die Einfuhr von Fntter-
mUteln freizugeben. Abg. Schmidt , Berlin (S .) ivollte
' 0 über die Frage hinausgeschoben baben,

S .-? 111" Korbst und bis es festflehe, ob der
deut che Vrehbestand die Aufhebung der Zwangslorrts -rast
n.- g . rch erscheinen la,,e . Zn seiner Entschließung wurde
auch ein scharfe sVorgehen gegen die Schwarzschlachtuna
verlangt . Die,amtlichen Redner, die für die AufhcblMg der
S - MM » :«- « '->> >.»d WÄÄ

re!4tC Mre Versorgung der Bevölkerung s.ch
„hw''g-rchen la,se , wahrend die andern dadurch eine scharfe
IÄsstoigerung und Verschärsnng oer Klafteng -gensätze be-
Mv ^ oten Auch von einem Zentrumsredner , oem Abg
Alhber . wurde darauf , hingewiesen, daß durch die öfsenm
ucho Ärrtfchast die breiten Massen vor oem größten Eieno
'.owabrt wurden . Rerchsminister Hermes erklärte , daß er

M n'cht ohne werteres für Aüfliebung der Vieh - und
^lO-'^ ^ j l̂schaft bis zum Herbst aussprechen könne Es
« •llf.  ^ ie  Rwfhebung abhängig gemacht werden von der
Sicherung erner entchrechenden Menge von Brotgetreide»
und Fntlernfttteln . Eine Senkung der Vieh- und Fleisch-
f ’ijVf Ä Ô 'tch Nicht abweisen, da die wirtschaftliech Lage
^or Volkskrcife es nicht gestatte, die hohen, sachlich

Preise auft 'chtzuerhaw'en. Auch die,
Landwirtjchaft sollte dre Gesamtloge im Auqe behalten

L ffÄ 6t,nst "- 811'""' r WWp
George über die unterernährte deutsche

Bevölierung.
ylj*  her Beratung des' Spaer KoHlr»rb ^ mmens im

ÄÄÄÄäk

nährten BeEnmg p̂ duzjercw"^ ^ m  m,t ^ mx mtexsr *

MeC St 5«?̂
ZE ^ icht"einm?l 60 öfflo

2 fÄ SSSn «r ÄWS 85 Ä
eröff n,, hl »n^ Sx!f ^ n0 b,c  erforderliche Nabrung und d-e
Verhältnissen befähigt-̂ ** ^ "Er dfe-ey W - Xeritze,,

™s Die Berhadnkungen gescheitert.
steriL L L ^ Mint-

romerung gleichzeitig 'Waffenstillstands- uns Friedens' erw,^

ÄÄÄÄfCsS

SSTÄSSÄ Ä -fÄ T Mverhandlunacn bevollmn̂ .i»! '6 re auchFr,edens-r ^. . . “ «»‘»lum » I flil
Verhandlungen bevvttmächiiqt mfirV. I
m  die Räteregien,ng die WafstMch't.md
der Hoffnung auf die zu wät kamm̂ x̂ - 'hlungen hl
genoffen aufschieben will UfS/E ®**nDe f<
Tag des Beginns der FriedenvrerbanXt7!Ü-« ^ al*

dem Fehlen der H ^r^ Ren Zeit fertig werden nach bei
UebAaens m,.s Xî n ^ ^ ^ ^oiten nach Minsk gelangen,
ordnimg den ^ r .Entsend„ng einer neuen Ab-
aenaue b" vorherigen elltgegennehmen-, Eine
erfolgen " rnll,ch>,„g wird in dieser. Angelegenheit noch

Reickistaas Polkswirtschaftüausschnß des
eichstags setzte heute seine Erörterungen üb-'r Fraaen>- und Frerwirtsckmkt fort

®ic bayrische« elbstschntzornanisation.
Stc Aufhebung der Zwangswirtschaft. fin ' ?' ® ?r ,n der Aussprache über oas
" ' ' - ' ^ ŵ uuvösgesetz mehrfach genannten bayr-schen Selülw

,chnßorganisätion des Forstmeisters Eschertch oie
nach ihrer Telegrammadresse Oegesch benannt '-niv - °-l!)me I}i
fir ä»xl bie ^o ^ o Presst viel Aufmerkamkeit Fn eine? Un¬
terredung , die der aus München hier einaetrnttxn- n^ Ä
Ministerpräsident v. Kahr mit einem Ausftaper der Bosst-
schen Zeitung hatte , führte Herr v. Kahruaaus ''

. J/ .o österreichische Selbstschutzorgani,ation ' ist eine
Rachbildung unserer bayrischen Einwohnerwehr, vw ihrer
? « l na & e!!!e, anbm  Organisation oarstellt als dia >o^ -
deutschen Einwohnerwehren . Me weit sich der österrelchftche

% XJ l«P & X ^blwirtschaft fort . Bo? ReichsmS"r.U'm für , Ernährung und Lanowirtschaft lagen Abänder-
"nd̂ vnm̂ DP hcr Veroronung vom 29. November 1917
und vom 31. Dezember 1919  vor, wonach die Rei'chssrecscH-
ln den"Äs2 % ^ ''^hrung einer Kimdenliste
Lande^ ÄA .̂ Ê sorn Vorgeschriebenwerden soll . Den

soll es überlassen sein, ßlemerndtt-
f . .chkarten ernzuführen. Von den Selbstversorgern wird



Selbstickuk dem Forstme .st, ? Esche rich unterstellt hat,
ist mir nicht bekannt . Dagegen i,r es richtig , baß ich ne
bayerische Einwohnerwehr gemeinsam mit Escherich imtge-
schaffen habe . . ^

Von seiten des Reichswehrmrnrsterlums nun wie auch
lw'n seiten des preußischen Staatsministeriums tmrv , ent-
ncqen Behauptungen des Vorwärts , mit allem Nachdruck
betont , daß von einer Anerkennung dieser Organffatron m
Preußen oder gar erner Anglrederung an Reichswehrgrup-
pcnkommandos kerne Rede sein könne . Die Reichswehr stehe
rn fernem , auch nicht dem losesten Zusammenhang mrt dre-
stn Drqanisatronen . Dem preußischen Ltaatsnirmsteriu -n
rmm zwar die Versuche zur Gründung von Lechchchunor-
gamsatronen , denen durch die Einwohnerviehren Waffen!
rn ätp  Hand gespielt worden seien , und zwar besonders in
Ostpreußen , wohl bekannt . Doch werde darrn durch Das
Knttoaffnungsgesetz Wandel geschasst werden . Ministerpra «c-
d-' nt v Kahr , der unseres Wissens beim Reichskanzler un
Beimin von Dr . Simons zu Gast sein wird , hatte übrrgcns
in der aenanntcn Unterredung darauf hrngewiewn , daß auch
in Weihern durch das Abkommen in Spa uno dre daran
anaeknüpften Reichstagsbeschlüsse in dieser Beziehung Wan¬
delgeschasst werden müsse.

Preisabbau.
Leit einiger Zeit sind alllenthalben Bestrebungen zu

einem Abbau ' der Preise « r landwirtschaftliche Erzeugnis
(iVTT.rt finprft wurden inraftt Men Städten Lebensmittel-im Gang - Zuerst wurden in faßt alllen Städten Lebensmittel

«inruhen in Szene gesetzt, die angeblich durch
die hohen Erdbeer - und Kirschenpreise herbvrgerustn warei»
(Kirschen und Erbeeren sind ja auch ein äußerst wichtiges und
unentbehrliches Nahrungsmittel ). Weizeichnenb für diese Le-
bensmitteilkvawalle , an die sich meistens Plünderungen von
Geschäfteil anschloffen, war , haß die „billig gekauften " Lebens¬
mittel wieder zum größten Seit zu Wucherpreisen weiter ver-
kaust und verschoben wurden . Auch hat inan bei diesen Plginde-
rungen nicht die wichtigsten Bedarfsgegenstände , sondern vor¬
wiegend Luxusartikel geraubt-

Sodann kann man neuerdings der öfteren ,n den Tages¬
zeitungen lesen, daß die Landwirte selbst gegen die „unmäßig
hohen" Getreide - und Kartoffelspreise, wie sie von dem Reichsen'
nayrun gsmin ifter festgesetzt worden sind, Einspruch erheben-
Dich , aus „handwirtschastl - Kreisen« stammenden Mitter-
Vungen (meisten kommen sie von Leuten die gar nicht mehr in
der ' Landwittschaft prakttsch tätig sind) sind geeignet, in weiten
Kreisen der Verbrauch arschast eine ganz verkehrte Auffassung
hervorzurufen . Wenn auch hier und da einzelne Landwirte
die vielleicht unter äußerst günstigen Bedingungen wirtschaften,

'oder die nur so viel .erzeugen , wie sie für sich sWer brauchen;
und deshalb für die Ablieferung nicht in Frage kommen, die
festgesetzten Preise als zu hoch bezeichnen, so ist damit keineswegs
die allgemeine Lage innerhalb der großen Mehrheit der bäuer¬
lichen Bevölkerung gekennzeichnet-

Des Weiteren ergehen von den Landräten Einladungen au
die Landwirte , zu Besprechungen mit Vertretern oer Gewerk-
fschastskartelle , um eine Senkung der Lebensmittelpreist lerbci-
znsühren . So begrüßenswert diesv gegenseitige Aussprache
auch ist, so ist .dabei zu berücksichtigen, daß die Landwirte sich
nicht einseitig festlegen können - In erster Linie wird gegen
die festgesetzten Kartoffekpreife Sturm gelaufen . Wie liegen aber
hier die Vechällnisfer '? Als im vergangenen Winter und Früh¬
jahr die Kartoffelknappheit in den Stabtest ams äußerste ge¬
stiegen war , — leider mußte es erst zum Schaden der Verbrau¬
cher zu dieser großen Nvtlstge kommen, ehe man an den maß-
gebenden stellen zur Einsicht kam — kam man endlich zu der
Erkenntnis , daß die bisherige einseitige Erfäfsungspogitik zu)
diesen katastrophalen Zuständen geführt hatte . Tie landw . Be-
rufSvettretnngen hatten rechtzeitig gewarnt und aus die Notwen¬
digkeit einer vernünftigen Preispohitik hingcwiesttn - lAuch
in Vielem Jahre forderten Sie südwestdeutschen .andw -' Berufs-
vertretunaen bereits im Februar angesichts drS erschreckenden
Rückganges der Kartosfekanbaufläche erneut die Freigabe der
Kottoffel für den kommenden Herbst , nicht etwa im Crzeuger-
interesse, sondern lxviglich im Interesse der Bolksernährung
also im Verbraucherinteresse ; denn durch die Freigabe der Kar¬
toffeln wäre der beste Anreiz zum vermerken Anbau ge¬
schaffen worden - Immerhin raffte .sich die Regierung endlich
aus und setzte bereits im Frühjahr d- Js . einen Mindestpreis
für die Kartoffeln fest- Auch die Vertreter der Städte fanden

endlich wieder den Wag zu den Bauern und erklärte », in den
Baucrnversarmnbüngen , daß sie einen Preis von 3b Mark ze
Zentner unter allen Umständen bezahlen würden , ganz glttck)-
gultig . ob die Jwangsbewittschaftung bestehen »leiben oder ob
freie Wirtschaft eintreren würde - Einzehne Städte erklärten stch
sogar bereit , die entsprechenden Gehdsummeu den Landwirten
sicher zu stellen.

Als auf diese Weise den Landwirten -in, ne ProduLtivns-
kosten deckender Preis zugesichert war , taten sie ihr möglichstes,
um den Kartoffelanbau zu '« rmchrett -. Entsprechend den
gemachten Zusicherungen kauften sie teueres Saatgut (bis zu
70 und 80 Mark je Zentner , sie kaufte,n Düngemittel und
scheuten sich nicht, 290 Mark für den Zentner Stickstoff
auszugvbvw. Tiefest . AnKagekMpital steckt jetzt in, Boden ..
Ein Abbau der KattoffeHreise muß infolgedessen den Land¬
wirten wesenlttche Verluste bttngen - Wer kann denn heute schon
mit Bestimmtheit sagen, daß die Ernst unter allen UiiMnoen
Nut iinKintsen wird '?gut ausfallen wird?

Außerdem ist noch zu 'berücksichtigen, daß d.'r Errös aus
der Ernte 1920 für die Bestreitung der Ausgaben oes kommenden
Wirtschaftsjahres bestimme ist- Man ist seitens der Verbraucher
ser oft geneigt — hier ist beider der Wunsch immer der Vater
des Gedankens - - von binest glanzenden Ernte zu sprechen.
Man bedenkt dabei aber nicht, daß nach etiuem fünfjähuigest
Raubbau an unserem Bodenund bei den, chronischen Tünger-
maugel von einer Vollernte überhaupt istcht gesprochen werden
kann . So steht z. Bvjetzt schon fest, daß die vvrMisigen Drujch-
ergebmsse beim Roggen bei weitem nicht den gehegten Erwar¬
tungen entsprechen. Jnsoilge der Dürre ist sie Ausbildung der
Körner sebr unvollkommen und der Ertrag entspricht nicht der
Ernteschätzung. Von einem Preisabbau kann also erst darin die
Rede fein, wenn das Ergebnis der Erntt voll vorliegt ' . Trotz¬
dem iiitö die Landkarte evtll jetzt schon bereit , aber nur daun,
wenn der Preisabbau Zug um Bug geht, d-j.  wenn gleichzeitig
die Löhne für Landarbeiter , die Preise für Düngemittels die
Preise für sämkl»che landwirtschaftliche tProduktionsmitte»
die Löhne für Handiverker (Schmiede, sartltzr , Tßaguer üsw->
abgebaut werden . Allem Anschein nach kann aber damit nicht
gerechnet werden , denn gerade in letzter Zeit werden allenthalben
wieder neue Lohnforderungen von den .Industriearbeitern ge
stellt . In den Höchster Farbwerken «die für die Herstellung von
Stickstoff sehr in Frage kommen, haben die Arbeiter gewaltsam
höhere Löhne und di? Bezahlung der Steuer durch den Unterneh¬
mer durchgesetzt. Desgleichen sind die Arbeiter in den großen
Stickstofswerken bei Merseburg (Leunawerke), die in der Haupt¬
sache für unsere Stickstofferzeugung in Frage kommen, in den
Streit getreten , sie verlangen einen Lohnzuschlag von reichlich
25 Prozent und ferner , daß ihnen der Steuerbetrug nicht vom
Lohne abgezogen wird - Tie Landarbeiter in Braunschweig und
Sachsen streiken, um auf diesem Wege einen Abbau der Lebens¬
mittelpreise , höhere Löhne und sonstige wirtschaftliche 'Forde¬
rungen zu erreichen (sehr bezeichnend!) — auf orr einen Seite
Abbau der Preise für Lebensmittel !, auf der anderen Seite
gleichzeitig Erhöhung der Löhne !)- Ist da Aussicht vorhan¬
den, daß die Düngemittel billiger 'werden können?

Wenn die Regierung die im Frühjahr versprochenen Preise
wieder herabsetzt, so darf sie sich nicht wundern , wenn das an
fick, nur noch geringe Vertrauen der Landwitte an ihren Maß-
nabi »«» ganz schwindet. Im übrigen hebe man die Bewirtschaf¬
tung der Kartoffeln auf und führe , entsprechend den Forderungen
der Landwirte , die freie Wirtschaft ein . Tann wird sich der
Preis schon von sehr st regeln , zumal da ja immer wieder be-
behauptet wird , daß Landwirte selpst mit den hohen Preisen nicht
einverstanden stnd-

Aus dein Sauerland wird uns berichtet : Mit der Frage
des Preisabbaues befaßte sich eine in der nahen Kreisstadt
Franrenverg frarlgcyabte Versammlung der Vreisprüsungs-
ftelife. Zar Frage der Hevbstkartoffelversorgung wurde aner¬
kannt , daß die vom Reich in Aussicht genommenen Kartv ffe l>
preise  weil über das Bedürfnis hinausgehen . Im Einvern-
nchmen mit den Metzgerm würben die Fl ei sch Pr eise  auf
7,50 Mark für Rind - öder Schaß - und 5 Mark für Kalbfleisch
für das Wund festgefetzt- Ter Erzengerhöchstpreis für 1
Liter BoÄlmilch  wurde auf 1,30 Mark erniedrigt , Als
Eierpreis  wurde bis zum -Herbst ein Preis von ' 1 Mar?
für das Stück für angemessen angestchen- — Aufgehoben ' ist
vom t - August d. Js . ab die Bewirtschaftung von Margarine,
Kunstspeisefett und Speiseöl - Nunmehr ist auch 'die diesjährige
einheimische Ernte von nachstehend aufgefühtten Lelfrüchten

Fremdes Kris.
Roman Von C. Dre ffe l.

2i Nachdruck verbann >
„>sle hatte ihre liebe Not mit uns Vaterlosen , denn '

wir waren unserer sechs, darunter vier Jungen . Und
brachte es dennoch fertig mit beispielloser Energie und
rastloser Arbeit allerlei Art , uns aufzuziehen zu Menschen,
die schlicht und recht einen Platz ausfüllen , auf dem sie
immerhin Geltung haben , fei er auch nur ein bescheidener.
Ja . was verdanken wir nicht alles unserer tapferen , braven
Mutter , die in schwerem Kummer , in bitterer Armut immer
aufrecht stand . Das Beispiel dieses seltenen Mutes mußte
auf uns zurückwirken . Ihr , die sich für uns aufopferte , ein
sorgenfreies Alter zu schaffen, ist uns eine liebe Pflicht.

Vor einigen Jahren traf sie und uns der große
Schmerz , unsere beiden Aeltesten , die sich der ostasiatffchen
Schutztruppe angeschlossen , zu verliere » . Beide fielen in
den chinesischen Wirren . Ein anderer Bruder steht als
Maschinist im Llonddienst , er ist verheiratet und lebt , falls
er nicht auf dem Ozean schwimmt , in Hamburg.

Ich nun , der jüngste Sohn , der leicht und gern
lernte , verdanke meiner herrlichen Mutter gar die Bildung
einer Realschule , die ich vis zur Prima durchmuchte , also
mit dem Einjährigenschein vertieß . Da ich ein hübsches
Zeichentalent hatte und Lust und Geschick für die Keramik,
so besuchte ich noch eine Kunstgewerbeschule und kain
dann an die Manufaktur , wo ich ja ganz schön weiter-
komme mit der Aussicht , noch ein paar Stufen höher
klimmen zu können . Jevenfalls fühle ich, de» rechten Be¬
ruf für mich erwählt zu haben , und das ist wohl das
beste, was der Mann von sich sagen kann.

Mutter meint , ich hätte das Familientalent abbekommen
und schlage darin Onkel Fritz nach . Und natürlich erwartet
sie auch , ich. als heller Berliner , dem alle Tore zu bestem
Fachstudium offen standen , inüsse es ani letzten Ende
noch weiter bringen , als der Wunstorfer Töpfer . Das
möchte ich indes bezweifeln , Onkel Börner muß sicher Hans
im Glücke gewesen sein, falls er tatsächlich Fabrikherr
wurde , nun , und solche Hanse gibt 's eben nicht viele,«
schloß er scherzend.

„Wie heißt Ihr Onkel ?" fragte Lisa atemlos.
„Friederich Börner , Sie werden ihn wohl nicht

>«»ne » , Fräulein von Dittmar . Wie sollten Sie ?"
Zhr .Herzschlag stockte in deni Wirbel sie jäh bestür-

nämUch Raps , Rübsen , Stmnen &ötraen , Lews . «weißen »«>
bräunen ), Dotter , Mohn . Lein , Hanf , und Ackerstmf̂ (Hede¬
rich, Ravison ), oeren Erfassung für die Oei» und Fctiwersvrguirx
der Bevölkerung nicht mehr unbedingt erforderlich ist, sreigegebe»
worden . Tie genannten Oelfrüchte sind also .nicht inehr
an den Reichsausfchuß für pflanzliche und Urrttchr Fette und
Oele abzuliefern . Gleichzeitig sind auch die bisher gellende»
Preisftsffrtzungen außer Kraft getreten - Ueber die Ausein- ,
ender 'kyung mit denjenigen Oelffruchtanbauern , die bereits
ihrer Ablieferungsfrist aus der 'diesjährigen Ernte genügt
haben , finden noch Verhandlungen statt-

Jnteruattoualer Bergarbriierkongretz.
Genf,  5 . Aug . Der mtrrnationale Bergarbciterkl .nq

areß ftyte heute vormittag leine Beratungen fort mit der
Behandlung des belgischen Statutenenttvurfes . Nach dem
Entwurf setzt sich der „Jnleruativnale Bergarbeiterbund ' -
wie er genannt werden soll , zum Zile , die gewerk «chaft-
lichen Rechte der Bergarbeiter zu verteidigen und dre Mah. ?
nahmen zu veranlassen , dre geeignet sind für den wirk¬
samen Schutz der Mitglieder des Bundes . Der Bund •;«
rnsbesondere zum Zweck, die wirtschaftlichen und «rzialea
Interessen der Bergarbeiter zu verbessern und di? Be,eur-
auna des Kapitalismus durch die Sozialisierung oder Na¬
tionalisierung der Bergwerke zu erstreben . Falls ein in-
ternatronaler Kongreß zur Durchsetzung seiner Forverungsr
ernen Generalstreik anordnen sollte , so ist dre,er nur dan«
dnrchzuführen , wenn sich eine Zweidrittelmehrheit dafür
ansspricht . Alle nationalen Sektionen haben irch einem
solchen Beschlüsse dann zu fügen . Alljährlich soll ein inter¬
nationaler Kongreß einberufen werden , doch kann rvg
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Internationale Komitee in außerordentlichen Fälren einen hntko
außerordentlichen Kongreß einberusen . — In oer längeren
Debatte konnte man sich jedoch über die Ausgestaltung , de«
internationalen Sekretariats nicht einigen , weshalb dw ort al
Anssp 'uche hierüber auf morgen vormittag vertagt wurde. ' Wm

Genf,  5 . Aug , Auf dem Jnternattönalcn Bergarbe ^ ^ "
terkongreß kam heute die Resolution des Vorstandes über
die Durchführung des Sechsstundentages zur BettssunL : ''
Diese Resolution lautet : „Angesichts der gefährlichen m  Hmod
aufreibenden Arbeit der Bergarbeiter erklärt der KoiM Bot
preß sich für die Sechsstulldenschicht der Untertagarberttt.
Der Kongreß erklärt ferner , daß der Rückgang der Provuk-
licn in der ganzen Welt durch eine Verlängerung der . ' vncnon Ui uta yuu ^cu « tu i-m ui ~ - r" - . 7»
Schichtzeit gegen den Willen der Arbeiter nicht ausgehnlt « ^
werden könnte und ist bereit , einem solchen Beyuch mir v
internationalen Mitteln Widerstand zu leisten . Er ist wei¬
terhin her Ansicht , daß die Kohlenbedürfnisse der Welt , »«J
beiriediät werden können , wenn der Kapitalismus enozuluz -
aus der Bergindustrie beseitigt und durch Nationalifi ^ Mtteu.
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' Im Namen der Deutschen befürwortete Ro,e vre,c Re,°- rn ein
li .tion . Er schilderte die Schwierigkeiten der Produktion,
dre Notlage der deutschen Bergarbeiter infolge der lluter- »
ernährung Ku betonte , daß die Sterblichkeit furchtbarcm,,»,, ».,«. -Er betonte , daß die Sterblichkeit furchib«
zuoenommen habe und daß es notwendig fei , die tlioeii»
zeit zu verkürzen . Die deutschen Bergarbeiter hatten «e
Absicht , durch Einführung oes Sechsstundentages dre PW
drktion zu erhöhen durch Einstellung der Aro ?its !oM
Er machte sodann die französischen und belgischen AtdeM
doraiff aufmerksam , daß es iu ihrem eigenen Inter ?,ch ,i^
sich dieser Verkürzung der Arbeitszeit und der Bermehruq
der Schichten nicht zu widersetzen , denn wenn das Rucr^
Net militärisch besetzt würde , so wiiroen ^die deutschen M
beiter gezwungen , auszuwandern und würden die Arvefts-
löhne im Ausland drücken. Der Franzose Bartuel erflatff
üch nickt unbedingt gegen di- Resolution über den Lertt-
stundentag , äußert aber Bedenken vom französischen Smn °-
punkt aus . Er glaubt , daß oer Sechsstundeutag in FcaM
reich vorläufig noch nicht möglich sei, solange nicht die M
tionalisierung der Bergwerke durchgeführt fern werde . All«
müsse gegenwärtig dem Bedürfnis untergeordnet werden , o-r
allaemeine Kohtenproduktion zu erhöhen , und die deuttwen
Arbeiter hätten deshalb auch Ueberstunden zugestaueck
woraus hervorgehe , daß der normale Arbeitstag geg?U
wärtig sehr schwer durchzuführen wäre . Ter Vertreter W
französischen Bergarbeiter hält es deshalb für besser, W
vorläufig mit der Festsetzung eines Maximalarbeitstazb
von 8 Stunden zu begnügen , der Spielraum läßt für
ringere Arbeitszeit , aber im übrigen das ZnternattmM

menver Gedanken . Mein Gott — foure ^ arer — —
indes , der Name besagte nichts , der kam öfter vor . —
Andererseits dies völlige Schweigen über seine Fainilie.
Sie wußte nichts von Vaters etwaigen Vcrwandien , hatte
nie gehört , daß er je wo anders als in Hannover gelebt.
Und Brabender erzählte , Bruder und Schwester seien
länger als ein Menschenalter geirennt — ja — es wäre
dennoch möglich - -

Sie ahnte nicht , wie schneebleich sie die Bestürzung ge¬
macht , doch Brabender rief jäh besorgt : „Was ist Ihnen,
gnädiges Fräulein , ich habe Sie gewiß mit meiner langen
Familienchronik ermüdet ."

„Nein , nein , im Gegenteil , es interessierte mich in
hohem Grade , was alles Sie mir erzählten ."

„Aber Sie sehen ja zum Unifallen aus . Dann haben
Sie sich überanstrengt . Freilich , man kann nicht wie ein
zartes Prinzeßchen ausschauen und wie ein derber Lehr¬
bub ins Zeug gehen wollen . Warten Sie , ich hole rasch
ein Glas Wasser ."

Zuvor schob er ihr einen bequemeren Sitz hin , als
der Modellierbock war , an dem sie matt lehnte , riß flugs
ein Fenster des Werkraumes auf , iu dem sie beide allein
gearbeitet hatten , dann stürzte er fort mit einem Eifer,
der Lisa fast rührte.

Unterdes gewann sie Zeit , sich zu fassen. Sie mar
nicht ohnmächtig , nur wie benommen von dem Gehörten,
in ihrem Kopf schien ein schwirrendes Mühlrad zu gehen.
Sie versuchte ruhiger , folgerichtiger zu denke» und sagte
sich: „Ehe ich die letzten Konsequenzen aus dem gleich¬
lautenden Namen ziehe und inich dem Sohn quasi als Cou¬
sine entdecke, will ich die Mutter naher ausforschen . Aller¬
dings bleibt kaum ein Zweifel , daß Baker dieser verschollene
Onkel Börner ist, denn damit erklärt sich nun auch das
inir so seltsam Vertraute an Grtzte und ebenso an Felix Bra¬
bender , es sind eben gemeinsame Faniilienzüge .« Und
weiter grübelte sie : „Wenn nun ich diese so lange Jahre
getrennten Geschwister wieder zusainmenbrächte , würde es
Vater lieb sein, würden es mir die Brabenders danken?
Und Sven , was wird er zu den neuen Verwandten sagen,
wenn er miederkomnit . Ach, kehrt er denn je zurück ?«

Noch haftete ihr Geist an diesem Sorqengedanken , als
Felix Brabender wieder eintrat . „Ich habe Selterwasser,
gnädiges Fräulein , das ist am Ende noch erfrischender ."

Sie trank in raschen Zügen . „Danke sehr, ja , das iut
aut . Es ist reichlich warm vier , das vertrage ich nicht

beim Arbeiten , jonft aber bin ich kein Schwachmatilu --
Mit Ohnmächten gebe ich mich nicht ab ." , . J

„Nein ?" meinte er zweifelnd , immer noch mit eimg
Besorgnis ihr blasses Gesicht betrachtend . ^

„Glauben Sie nur , ich nehme es gut und gern w
Ihrer Schwester Grete auf, " sagte sie da mit leisem Lach? ^
„das könnte Ihnen Vater bestätigen . Der legt mir oft ll
nug die Bremse an ." , -

„Das täte auch ich, dürfte ich es nur . Im Ernst , o rfl  , l*tn ac
lein von Dittmar , Sie sollten die Sache nicht derackf rmivp
forcieren . Eines taugt nicht kür alle , daran denken S -

Wie warm (eine ehrlichen 2lugen die Mahnung un

^ Lisa hatte in ihrem jungen Dasein viel Liebe erfah" ^
verwöhnende Mutterzärtlichkeit , innige Vatertreue wieverwoynenoe wcunerzariucyreii , innige . ,5
es daß dieser bis in die Herztiefe dringende Blick , jonbtt

ungeahnte Seligkeit dort entzünde '
Flamme loderte es auf , aber sie

fremden Mannes
Wie eine mächtige ^ - -- -
rein und heilig , als brenne sie auf einem 2lltar . -

Verträumt lächelte Lisa in das ihr besorgt und virVerträumt «acyette m oas ior ve«orgi u » u ^ »< o
zugeneigte Gesicht des Mannes , der sie mit solch grov -?» op
gewaltigen Gefühl beseplt . , . .

Ach, vom ersten Tage an hatte er ihr impon >ern
ganze Mensch in seiner kraftvollen Männlichkeit , seiner ff«
v- miiftten Rübe . Und es erickien ihr bewunderungswur jbewußten Ruhe . Und es erschien ihr bewunderungswu -- ;,
daß er mit seiner bedeutenden Kunstfertigkeit den V ^
tischen Blick des energischen Gewerblers verband . » » -wend
wäre ein Mann nach Vaters Sinn ." Auch jetzt >>'»0 ««
es wieder denken als es ihr in beklommener
feit klar wurde , wie viel näher ihr dieser* . nii_ _ v_ er ^ T)ith )lCUkommen könne , als ' es dereinst Joachim von Dittma
macht . . . . . .. .. . . a(i»5!

süße
Und nun , nicht länger lilienblaß , sondern das ö" ^
Gesicht in Rosenglut getaucht , sprach sie auffl

. - • - - - - - ' frühe„Ich will gehorsam sein und heut einmal f fl)™
stunde machen . Morgen jedoch bin ich wieder i ^
auf dem Posten . Ihre Schwester Grete soll m>«ö »
nicht beschämen ?" m

Ohne natürlich mit der Tür ins Haus zu fall
Lisa es sich nun doppelt angelegen sein , die Vra
naher kennen zu lernen.
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r'rfifsajnt des Völkerbundes mit einer Enquete zu t>e-
ckrraacn über die Möglichkeit , die Kohlenprodnktion zu
iKbeu Ter Deutsche Wißmann macht darauf aufmerk-

daß die deutschen Bergarbeiter bisher gezwungen
ft Urberstunden zu machen, damit Die deutsche Indu-

che in ihr beschäftigten Arbeiter nicht zu Grunde
'aut daß aber Die Sechsstundenschicht Dt? Ueberstunaen
Srarftq machen würde , weil sie die Produktion erhöhe.

'Nachdem die Vertreter Englands und Hollands nach-
cklichst die Resolution unterstützt hatten , wurde ft? ein-

»nn ' ia dem Zentralausschnß überwiesen mit der Äus-
tierttne; Die zu ihrer Durchführung geeigneten tnternatio-
l°n Mittel zu prüfen.

Die Lage im Osten.

Ter E mpfang der p o lnr 's che n Un te rh ändl er.
Warschau,  6 . Aug . Tre Abordnung wurde nach

ftm Eintreffen im bolschewikischen Operationsgebiet am
ueen Samstag zuerst nach Kobrin gebracht und Dort bis
ünntan behalten . Ein Kommissar Piatakvw prüfte kurz

Vollmachten und wies die ' reinige vor . Piatakvw be-
»etfelle sofort die Gültigkeit der polnischen Vollmachten,
s? sie nicht von Pilsudski , sondern von der obersten
•prnihrung ausgestellt seien, trotzdem Wrablewsit sich.

Vertreter der Regierung in Warschau auswtes . Tie
geordneten wurden von Piatakolv auf Umwegen über
önim nach Baranowitschi gebracht . Torr wurden fte
tet militärischer Bewachung gehalten und bekamen ihr,
e Die Herren sagen, sehr schlechtes Essen zuaelcheckt. Als
fische Vertreter fanden sich hier Piatakolv . Lwow und
hiüko ein. Tie russischen Vertreter erklärten auf der
tett Konferenz, daß sie nicht nur Rußland , andern auch
■Ukraine verträten . Tie polnischen Vollmachten wurden
ort als unzureichend erklärt . Ein . neuer Einspruch Wru-
wskis hiergegen blieb unberücksichtigt . Tw Rusien oer-
eben die endgültige Entscheidung auf die Verständigung
i dem Kommandierenden der Front . Wrublewskc bat
rch Funkspruch in Warschau um die Erweiterung seiner
Allmächten. Tie Absendung dieses Funkspruchs wurde von
ii Bolschewiken verlvelgert . An der Nacht zum Montag
i traf eine sehr umfangreiche Antwort aus Minsr ein
;t der gemeldeten Begründung für die Ablehnung der Ver-
udlvngen. Gleichzeitig teilten sie Russen mit . daß der
wische Funkspruch nicht abgesehickt sei und sie Die Um«
Mümg der Depesche anheimstellten . Die polnischen Ver¬
irr legten schriftlich Widerspruch ein gegen diesen Bruch
s Völkerrechts. Einen zweiten Funkspruch nach Warschau
et Die Rückkehr sandten Die Russen ab . Die Abordnung
Erteilte den russischen Vorschlag für neue Verhandlungen
u als Trick., um ein Zustandekommen der Waffenruhe zu
reiteln. Man steht daher auch das Ergebnis der nen-
gebahnten Verhandlungen als recht zweifelhaft an.

Warschau.  4 . Aug . Der Text erster Depesche des
rterstaatssekretärs Wrublewskr . die dieser wegen Verbots
1 Benutzung Des Funkentelegraphen durch Me Bolschewiken
« Moskau schicken mußte , ist zugleich die erste aiithen-

Mchc Nachricht über den Verlauf Der Verhandlungen in
'ranowitschi. Sie lautet:

Die in Barcmowitscht eingetroffene Abordnung des
lervest'hls der bolschewikischen Westfront hat uns nnc-

Etnft , Daß Rußland Die Fragen Des Waffenstillstandes
—ft Friedens gleichzeitig zu besprechen wünscht und

l'dgt vor, diese Verhandlungen am 4. August in Minsk
begrünen. Rußland verlangt Die Absendung einer neuen
ordnung oder die Abänderung unsrer Mandate . Wir

uns deshalb entschlossen, da wir nicht in der Lage
o. Eaffenstillstandsverhandlüngen zu führen , nach War-
•V« zuruckzukehre», um die Stellungnahme UND Vordchläae
^onds zu melden. Wir werden heute abrersea , falls d .e
sprechenden Befehle von Rußland gegeben werden.
«de " .̂ ilt die Preßabteilung Des Ministeriums des
.^ 5? 'E , daß auf Einspruch Der AborDnung gegen Dte

•u* h :U<5$ Verkehrs mit Warschau hier ein Funr-
r" fb Dschstschcrin eingegangen ist, worin er diesen Eru-

Ve Folge eines bedauerlichen MißverstänDnissts
ft l?Ete. Rußland wolle gar nicht den Rachriebtenver-

^wen der Abordnung und Warsehau verhindern,
c5 rait f aufmerksam machen , daß die zu lösende

. .. .mdbe nicht nur Vollmachten von der polürsehen
:nie Se? 01> e- ^ forderlich mache, sondern auch d :e Pro-
üßlnnft- Friedens umfassen müsse. Zu der Forderung
tVr-e„o AyF  öum 4. o. M . eine mit neuen Vollmachten
4 ^ ordnung auszusenden , läßt das Ministerium

E- ^ lgenden amtlichen Kommentar geben:
Hand , daß 'Rußland die Waffeustitt-

? M . ^Ekungen verschleppen will in der Hoffnung , d ist
ch ift r Verbündeten zu spät kommt . Augen,chern-
- sti ?ce. ^ ohne jede reale Bedeutung , denn
ollrnao!?-» . unmöglich , daß eine mit so weitreichenden
dnuna is? ' ^ ktz Rußland wünscht , ausgerüstete Ab-

Verbin̂ ' ^ sten Zeit vorbereitet und bei dem Mangel
wicklem^ Ükn in Minsk fern könnte . Außerdem muß die
ne ^ ffrung vor der Absendung einer neuen elbocd-

tzin Der bisherigen airhören.
Dg ast Hergang sch-f erader Funrsprnch ' er Rät r gre-
iöndtcn r -" " ^ che Presse behauptet u . a ., Die pyinrieven
ta*. l stren am 2. nach Warsehau zurückgererst , um-
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'Rn oJ  i 8 Möglichkeit der Eröffnung der Verhau •
nicht tatsächlich waren die Herren am 3. abend-

litte"' lieft bip t nr « polnischen Front eingetrofsen , erst am 4.
roßB reß ^ ^ . point,chc Regierung die Mitteilung , daß dre bet

, erftete,- , , ^ "e 32. bolschewikische Tivisron Di? polnischen
t , B nwd Muckgehalten habe . Bis zur Stunde lu te der

f*JJJ cht| j ermHttS ntt8 5eK  bolschewikischen Militärberchrden
^ e«r t,„sÄ "'aatische Korps wird sein Verhalten nach
" endiukp?'- . " Regier̂ ,rg richten und die,? im Falle der

en rfts ftft.seo Uebersiedlung nach einem weniger be-
^rr als Warschau dorthin bealeiteu.

* Provinz und Nachbargebieten.
sbeurie, dftbftich. 5- Aug. Hier teiltet zur it eine Rahr-

- j .. bereits zahift-eiche Personen lum Opfer .fielen -;
geichtofsch,. Tre Schulferien

und die -Fericüspaziergüstge eingestellt-

^ Bad Ems und Umgegend.

rdnt nlL 'berschulen wurden

e V*
^ 'Jlfe1? !!?, ^ MVttf r!  Wegen wichtiger Besprechungen

Li... .ur,I« heute abettb in der Halle teilt^chwerUn -̂ "beud m der Halle sein,
brs ' Faches Sportfest . Aus das morgige <tznu-
ftî iigen Rinft, " ^ 'Schwerathletik,  v et an  stallet

' sei kp,n̂ " btibmmvörerir sei nochmals hingeteieseir.
von ' bast der heutige Empsangsabend durch

rmorgruppen und dergleichen unter wrrkinigs-

voller Beleuchtung besonderes Interesse Hnndiem. Am Monrag
gibt der Ring - und .Stemmveretn ein Kinderkeü aus der
Schlachthvstoiese. Km Sonntag morgen 7 Uhr werderr die
Kämpfer mir Musik zum Kampsplsttz geführt und nach Schluß
der Wettkämpfe ebenfalls Mit Musik zur Preisv erterlung in den
Kurgarten.

e Konzert Auf dre morgen , Sonntag , von 11,31/ bis
1 Uhr int Kursant stattfindende Matinee , bei dev Konzert¬
meister W . Schauß '(Violine ), W. Znnrzlh (Cello ), Fr.
Priester (Piano ) und Konzertsänger Guido v. Bvtuschan
aus Wien Mitwirken werden , tet besonders hrngewie,en.

^ Die Schreincrvcreinignng hat beschlossen, den Preis
für Schreinerarberten um 23 Prozent zu ermäßigen . Es
handelt ^ sich voretst nur um Tannenholz -Arbeiten : aber
immerhin geben die Schreiner ern nachahmenswertes Bei¬
spiel.

e Knrthcatcr Bor vollbesetztem ha »se brachte gestern
abend des Mainzer Stadtth eater-Ense mb ft: den „Z ! g e u n e r/-
baron" , den ewig jungen , zum Erklinge,ni. Ein echtes
Strauß ' sches Kind, schwebte, jnbelkc, die Ouvertüre vorüber,
warm ersaßt und rassig Wied erg egeben. Das Bühnenbild war
farbig , geschmackvoll und --- ubgeseben von dem ruckweisen
Sonnenunter - und Mondaufgang — ganz int Sinne der
Operette „gehalten . Die Handlung erreichte ihren Höhepunkt,,
eigentlich schon im Schluß des 1.. Aktes, Den 2. und 3. konnte
arsch die zwerchfellerschütternde Komik eines Mar A n d r i a n o
ebensowenig wie das verzweifelt tragikomische charakteristisch
„koänmissärische" Gebühren eines Harrv Hand  nickt auf
gleicher Höhe erhalten . Die Chöre waren im ganzen von aus¬
gezeichnetem Stimmenmaterial und erkletterten mülelos die
strahlendsten Höhen. Nicht an den Sängern lag es, wenn das —
im übrigen vorzügliche —- Orchester vor den Chören äusriß
oder hinter der reizenden Safft etwas hedenlahm dreinhinkte.
Dieses kleine Zigeunermädchcn Maria Maier (vom Lan¬
destheater Tarmstadt ) ' — warunt 'brachte man ihr keine
Bloimen ? Sie hatte alles , was man von der kleinen Sassi ver-
Jattat und mich mehr , eine volle, warme , seelenvolle Stimme,
die in der Mitlage ruhig und ftdjef in der höchst" » HMle
voller Glut und Leidenschaft, eine große, tiefschöpfertdeKiinst-
lerfeele verströmt . Sie herrschte, sie allein , schwebte auch noch;
über Chor und Orchester mit sicherer Klarheit und Kraft . Etwas
von Vieser Kraft möchte man auch Frl . Sophie  H n r t m a n n
wünschen, die über ein reines , biegsames, Organ verfügt , das
wenn erst die Resonanz voller geworden sein wird, hoben An¬
forderungen gerecht werden dürfte. Herr Wilhelm Gom-
b ert  in der Titelrolle war der vornehme, schneidige,' galante
jugendliche Held, der besonders unter den weiblichen' Zuhörern
warnt er Sympathien gewiß ist. Stimme und Sp ' et fanden sich
gui mit dem seiner Partnerin zusammen. Man wird ihn gern
ein zweites Mal in ähnlicher Rstlle hören!, Herr AnguGl
Kleffner  vertrat würdig den Grafen Homonay, Alberta
G o r t e r war eine ausgezeichnete alte Hexe I o se p h i n e
Richter  als Erzieherin des kleinen Ottokar -Eckert, sowie die
drei spitzbnbigen Zigeuner fanden sich nach sträften in ihre
„undankbaren " Rolflen, Tie Zuhörer amüsierten sich köstlich.
Lange noch klang der „verfluchte K'erl" in den rauschenden Bei¬
fall . Der Erm ' g der Auf übcnng war — das kann matt Kalman
Jstrpan ruhig nachsprechen — wirklich „ailszeze'ichrret" .

Airs Diez und Nmgeqend.
d Tas Moderne Theater beginnt heute mit seinem neuem

Spiclplane auf dem das spannende tzaktige Trama ,,Arme
Thea " nnlch dem gldichkn Roman von Rudolf St ratz steh-ts
Außerdem ein hübsches Lustspiel

d Das Lichtspieltheater bringt den großen Film „Bank¬
raub " und das reizende Lustspiel „Los vom Weibe'L

d Künstlerkonzert . Am vergangenen Dienstag batten
wir GeVegenhesit, Fräulein Mse Link  zu bewundern die
schon vor einigen Jahren bei Konzerten in unserer Stad ! mit¬
gewirkt hat . Wir müssen feststelen, daß sich ihr künstlerisches
Können seit ihrem lptzten Hiersein außerordentlich gesteigert
hat . Sie sang die Arie der Katharina aus „Der Widerst mstigen
Zähmung " von Götz mit solchem Ausdruck stiller Ergebung , und
verhaltener Leidenschaft, daß wir uns eine shmpattschere Aus¬
führung wohl kaum denken können. -Ebenso nt -gezeichnet
gelangen ihre übrigen Darbietungen : Das Gebet aus „Tosca"
mit warmer , weicher Stimme ergreifend vorgetrrgen , wie auch
das Zigeunerlied , in das die Künstlerin eine st-nrige Leiden¬
schaft legte .. Daß Fräulein Link nicht nur in der dramtztischen
Kunst , sondern auch auf dem Gebiet des Liedes Gutes zn leisten
vermag , bewies sie in den fünf Liedern, von denen" Wahl das
„Spatzenlied " und Dornröschen " am aneisten gesiel.' Frl.
Haendel unterstützte am Flügel nach bestem Könne" . Glesch Frl.
Link zeigte atuch Frl . Annettes Becker seit ihrem letzten Auf¬
treten in unserer Stadt eine erhebljiche Vervollkommnung ihres
Spichs . Schon mit der Begleitung des Tellokonzertts von
Klughardt hatte sie den Beweis ihres hohen künstlerischen Kön¬
nens erbracht .. Doch sollten wir im Verlauf des abends noch
Vollendeteres von ihr hören. Mt glänzender Technik und
außerordentlicher Feinheit des Vortrags stielte sie das „Spin¬
nerlied " von Wagner -Liszt. Auch die beiden Stücke von Scaö
lalti gab sie in exakter Ausführung , ioieder. Me c moll -Etude
von Chopin hätte sicher eine Noch größere Wirkung hwvorgerufen
wenn der Künstlerin ein besseres Instrument zur Verfügung
gestanden hätte . Herr WM Wunderlich hatte keinen e'Merr
Stand .. Bekanntlich stricht ein Streichinstrnmeut <Dti einer
Temperatur , tote sie int Saals : herrschte, nur stbr schwer an.
Trotzdem gelftng es auch ihm, uns einen wahren Genuß zu be¬
reiten . Er stieljt das Konzert von Nughardsi msi virtuoser
Technik und fein beseeltem Vortrage . Nicht minder Kit ge¬
langen die Übrigen Vorträge : Tije beiden mit >i wunderbar
singendeni Ton "viedergegebenen Adagiosätze von Tartini und
Haydn . Für den wohttgelungenen Vortrag des beka.intcn Me¬
nuett von Mozart und die virtuiose Ausfiihyung der Taran¬
tella von Popper wurde der Künstler durch besonders reichen
Beifall belohnt . Der ganze Kvnzertabend kann als ein wohl-
gelungener bezeichnet werden.. Wir würden uns freuen , die
Künstler bald wieder einmal in unserer Stadt ö.'grüßen zu
dürfen ..

Letzte Nachrichten.
Eigener Nachrichtendienst her Dsiezer : und

EmserZeitung.

Die Lage im Lsten.
T s ch i t;s che r i"n s A n t w o r t.

Mz . Paris,  5 . Aug . Exeettior meldet aus London:
Die Antwort Tschitscherins auf das lll 'timalum -.' lovd

Georges soll morgen dev englrschen Regierung üsi ' v'g-'b' ':i
werden . In dieser Antwort erklärt Tschitscherin , daß > >
bolschewnstischen Operationen gegen Polen nicht eingestellt
werden können . Dte Bolschewisten seien aber geneigt , mit
Polen Frieden zu schließen, ferne volle Unabhängigkeit an-
zuerkennen und ihm bezüglich seiner Grenze Großmut zu
zeigen , dagegen lehnen sie es ab, die Randstaaten zu den
Verhandlungen zuzulassen.

Aus Warschau wird gemeldet:
Tre unterbrochenen Waffen sttllstündsvekhandlnngen

zwischen Polen und Rußland werden heute Freitaa wieder
ausgenommen . Tie Instruktionen der polnischen " Bevoll¬
mächtigten gehen dahin , daß unter allen Umständen die
Waffenruhe bis Sonntag lerbeigeführt sein müsse, ondern-
falls würden die Kampfhandlungen fortgesetzt werden und
zwar unter Ablehnung weiterer Friedensverhandlungen.

Nach einer Havasmeldung aus London behauptet Da .'lv
Expreß zu wissen , daß von Lloyd George gestern Krassin und
Kameneff die an die britischen Seestreitkräfte eraangenen
Befehle über die Wiederaufrichtnng einer neuen Blockade
mitgeteilt worden seien. Rach Daily Herald hat das Ge¬
schwader in der Nordsee den Befehl erhalten , nach den,
Baltischen Meere in See zu gehen.

Tie Ententehilfe für Polen.
Mz . Amsterdam,  5 . Aug . Bei den gestrigen Aus -'

mbrnngen über die russisch-polnische Frage km Uni -rlsan,e
sagte Lloyd George u. a . noch : Mit Rücksicht auf die Tar-
mche . daß die Sowjettruppen in das ethnograpbische Polen
emrückten , werde die englische Regierung wirksame Schnite
ergreifen , um die Hindernisse zn beseitigen , die der Durch¬
sendung niilitärischen Materrals aus Danzig nach Polen
im Wege stehen.

Die psychologische Verfassung der sveg-
reichen Roten Armee.

Mz . Amsterdam,  5 . Aug . Der Times zufolge
wird in russischen Kreisen Londons behauptet , daß ern
Telegrarym , welches Kameneff aus Rußland erhalten , wovon
Lloyd George im Unterhause gesprochen habe, bestgt , selbjr
wenn der Befehl gegeben würde , den Vormarsch ernznstellen,
würde das Rote Heer nicht gehorchen . Lenin erklärte in
dem Telegramm , er könne kemen Auftrag geben, die Feind-
seliakeiten einzuftellen , da sonst der Ausbruch der Gegen¬
revolution im russischen Heere zu befürchten jer, das nickt
zufrieden sei, bevor es Warfchau genommen habe.

Eirr Diebstahl im Answärtigctt Amt.
Mz . Berhin,  6 . Äug . Ein dreister Dlebstahi ist

hei-te vormittag im Auswärtigen Amt ausgeführt ivorden.
Ein Kurier , der aus Paris gekommen war , hatte vier große
Pakete mitgebracht . Er übergab zwei Pakete einem Boten
des Auswärtigen Amtes , der auch die beiden anderen Pakete
bei einem zweiten Gang abholen sollte . Bei' dem Kurier
erschien jedoch ein anderer Mann , der sich als Beamter
des Auswärtigen Amtes ausgab . eine gefälschte Ojufttung
vorzeigte und sich die beiden Pakete , die für die Reichszen¬
trale für Kriegs - und Zivilgefangene bestimmt ivar , ans¬
händigen ließ . Ter Fremde war weder Beamter des Aus¬
wärtigen Amtes , noch der Reichszentrale . Er konnte mit den
Paketen unbemerkt das Auswärtige Amt verlassen . ' Das
eine trug die Aufschrift : Wert 50 000 Mark und ,oll Sil-
bersachen enthcklten haben , während in dem zweiten Patet
zum großen Teil Abrechnungen über Arbeiten deutscher
Kriegsgefangener verpackt waren . Bon dem Dieb fehlt tz.s-
hor jede Spur.

Tie Envwafsnnug.
Mz . Berlin,  6 . Ang . Staatssekretär z. D . Dr.

Peters ist vom Reichspräsidenten zum Reichskomm.issär für
Entwaffnung ernannt worden.

Ruhe irr Kattotvitz.
Mz . Berlin,  6 . Aug . Bon zuständiger Seite er¬

fahren wir , daß die gestern durch einige Blätter verbreitete
Rächrrcht von einem Geheimbefehl der interalliierten Kom¬
mission für Oberschlesien an die Eisenbahndirektion Kattv-
witz über die Durchführung französischer Truppentransporte
unrichtig  ist . Ein derartiger Befehl ist den Eisenbätzn-
behörden nietnals zugegangen . Im Bezirke Kattowitz sind
auch bisher lediglich , die vereinbarten Nachschubtransport .'
für die alliierten Besetzungstrtchpen gefahren worden . Für
Polen bestimmte Transporte berührten den Bezirk nichr.
Auch dre Nachricht von der erregten Stimmung unter der
Beamtenschaft und Arbeiterschaft des Direktionsbezirkes sind
unzutreffend . Im Bezirk ist alks ruhig . Der Eisenbahnver¬
kehr wickelt sich vollkommen ordnungsmäßig ab.

Frankfurter Zeitung verboten.
Mainz,  6 . Bug . Ter Delegierte der Provinz Rhein-

Hessen zur interalliierten Rheinlandskommission . Genera.
Claudon , hat auf Grund des Art . 30, Opdonnanznnmmer 3
der Rheinlandskommrssivn , die Frankfurter Zeituna auf
drei Tage , vom 7. August ab, für das Gebiet Rheinhesfen
verboten wegen des Artikels „Vergewaltigung im
b e setz t e n G eb ret"  rm ersten Morgenbiatt vom6 . August.

P e r s i e n z u d e m M o r d a n K o n j u 5 G n st r o w.
Mz . Berlrn,  6 . Aug. Laut Allgemeiner Deutscher

Zeitung verhandelt die deutsche Regrerung seit zwei Ddo-
naten mit der persischen Regierung wegen der Genugtuung
für die Ernrordung des deiit,chen Konsuls Wu 'strow  in
Täbris . Bisher zeigte sich die persische Regierung wenig
geneigt , Genugtuung zu geben, indem sie sich auf die
Gerüchte berief , nach denen Wustrow Selbstmord  be¬
gangen habe . Es konnte einwandfrei nach 'gewie-
s e n werden , daß diese G er üch t e falsch  sind . Di ? Ange-
legenheit ist noch nicht erledigt.

Tür die Srenrrpende gingen weiter eilt:
bisher eingegangen 202,— Mk-

19- I . Linke . ' ft — Mtz. •
18- Tr . dluler 20,— Mk.
20. BuchDrnckerei H. Chr. Sommer 50, Mk.
21 . Eichhoff ft — Mt.
22 . Tr . Menser 50 — Mk.

znsammcn 332,— ‘ Mk.

Amtlicher Teil.
J .- Rr . H . 0278 . Drez,  den 5. August 1920.

Bekanntmachung
Die Büros des Kreisausschusses und Lnndratsamtes

sind nunmehr nach oem neuen Dienstgebäude Luisenstraße
20 verlegt . Für die Reinigung der Büwräume , die Beole-
nnng der 'Dampfheizung , die Unterhaltung und Retm-
gimg des Gartens uno für sonstige vorkommende Arbeiten,
wre Botengänge usw., wird für sofort  eine tüchtige und
zuverlässige Persönlichkeit gesucht.

Leicht kriegsbeschädigter Schlosser oder Heizer, ,der ver¬
heiratet , wird bevorzugt.

Außer freier Wohnung und -Heizung und freiem Bezug
von Wasser und Licht wird ein den heutigen Verhältnissen
entsprechender Lohn gewälf*t.

Bewerbungen unter Angabe der Lohnansprüche sind bi»
zum l 5. Augu  st ds . ZS . bei mir einzureichen.

Nähere Auskunft im Büro des Kreisausschnsies.
Ter Kreisausschuß des Unterlahnkreisos: I . V. : Scheuern.



Bekanntmachung.
In das Handelsregister Wt - A ist heüte bei Nr.

107 folgendes eingetragen worden : rFirmä Paul
Nelken und Cie-, Bad -Ems , Gesellschafter : Kaufmann
Paul Nelken in Bad Kurs und Kaufmann August Fleck
in Wiesbaden . Offene Handelsgesellschaft. Tie Ge¬
sellschaft hat am 1. Ĵuli 1928 begonnen . Zur Ver¬
tretung der Geselllschaft sind beide Gesellschafter
»rmächtigt-

N a d Ems,  den 21- Juli 1920. '
Da «» Amtsgericht.

Gewerbliche Fortbildungsschule
Bad Ems.

Am Dienstag,  den 10 August, nachmittags
1,38 Uhr beginnt der Unterricht wieder-, Tie Meister
der schulpflichtigen Lehrlinge werden .ersucht, für
pünktlichen und regelmäßigen Schulbesuch sorgen zu
«ollen.

Wad Ems,  de » 5- August 1M >.
Der Magistrat.

Freldan! auf dem Schiachihofe zu Ews.
Heute Samstag , den 7. d. Mts ., von

4—5 Uhr nachmittags Verkauf von Rindfleisch
auf die Freibankkarten Nr. 601—720.

Tie Schlachthosverwariung.

SlhrkmnilttMWlls K«d Ems
hat beschlösse«, dr« Preis für Schreiuer-
arbeiteu iu Tauuevholz um 2v°/o zu

knsäßige«.
Der Borstaad.

Lieferbar laufend jedes Quantum
Meiner Rauchtabak
Ia . Qualität , Fein - , Mittel - und Grobschnitt in

neutraler 100 gr Packung versteuert.
Interessenten belieben Preisliste einzufordeni

Abgabe nur an Wiederverkäufer.
Tabakgroßhandiung Andreas Straub
Freiendiez (Post Diez) Fernruf Nr. 223.

Bekanntmachung.
Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters sPoLzes-

t êrwafters ) haben wir eine
städtische Preisprüfnngsstelle

gebildet . Derselben obliegt die Ueiberwachnng der
Preise für Lebensmittel und Gegenstände des täglichen
Bedarfs . Unter letzteren sind solche Gegenstände zu
verstehen, die nicht der Luxussteuer unterliegen . Tie
Mitglieder der Preisprüsungsstelle haben aus ihrer
Mite eine Kommission gebildet , die allwöchentlich ein-
Nchl in Begleitung eines Polizeibeamten in verschie¬
denen Geschäften Stichproben über die Angemessen¬
heit der Preise vornehmen wird . Ergeben die Fest¬
stellungen dieser Kommission einwandfrei , daß Preis¬
wucher vorliegt , wird die Polizei das Strafverfahren
gegen den Beschuldigten einleiten . In Zwciselsfällen
werben sämtliche Mitglieder der Preisprüfungs¬
stelle gehört werden.

Mtglieder der Preisprüfungsstelle find die
Herren : Franz Kendlinger , Karl Stadtmüller , Ernst
Tinslage .-Nentmeister E . Reist, Jean Jung , A» Kasta¬
nien , Tr . jur - Karl Bender , Heinrich Bechtel, Alfons
Eisgruber , Fräulein Emilie Bauer , Kommerzienrat
Schäfer und Oberpostsekretär Link.

Alle zur Kenntnis der Einwohnerschaft gelangen¬
den Fälle von Preiswucher bitten wir entweder der
Polizei oder einem der Mtglieder der PreisprL-
ftmgsstelle zu melden.

Tiez,  den 4. August 1920-
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Tie Sprechstunden des Mietcinigungsamtes fin¬

den jeden Dienstag und Donnerstag , diejenigen des
Wohnungsamts jeden Montag und Mittwoch , nach¬
mittags ' von 4 bis 6 Uhr auf dem Amtsgericht,
Zimmer Nr - 4 statt.

Tas Publikum wird dringend ersucht, seine
Angelegenheiten nur in diesen Sprechstunden zu er¬
ledigen und die Beamten in ihren Wohnungen nicht
aufzusuchen.

Diez,  den 1- August 1920 .
Der Magistrat.

vcka«»t« ach»»g
Wir haben Veranlassung , darauf hinzuweifen,

daß die Beträge für Gas , elektrischen Strom und
Wasser bei den monatlichen Erhebungen an den Ka-
senboten zu zahlen sind und daß die Zahlung auch
nicht bei etwaigen Unrichtigkeiten verweigert werden
darf . Vielmehr sind Einsprüche n a ch Z a h l n n g bei
der städt- Betriebsverwaltung zu erheben. Für di»
Zahlung des Wassergeldes haftet nach den bestehenden
Bestimmungen der Hauseigentümer-

Wir bitten dringend , die Erhebung nicht durch un¬
begründete Zahlungsverweigerung zu erschweren und
Borwürfe dem mit der Erhebung betmuten Beamte n
gegenüber künftig zu unterlassen - »

Diez,  den 5- August 1920.
Der Magistrat.

Gesunde«
rin Geldbetrag.  Abzuholen auf dem Polizei»
amt.

Dtez» den 4. Aug. 1920.
Die Polizeiverwaltnag.

Kursaal Bad Ems.
Sonntag , den 8 . August 1920,

117* bis 1 Uhr:

TVK  ati nee
Mitwirkende Herren:

Konzertmeister W . Schaues (Violine)
W . Zmirzly (Cello), Friedr .Priester (Piano)
-sowie Konzertsänger Guido v . Botuschan,

Wien

«S » Bruehleidende ! «I»
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende

Menschheit ist ohne 'Zweifel Mein n e nie st ? s.
fed 'erlvsjes ', guttrnliegend  es , Lag  und
Nacht  tragbares L e d e v-S p e z i a l-B r u chb a n d
mit den neuest, konstruierten noch nie dagewesencn »' o-
dernden Pelvtien^  Es kann mit Recht als
eine Errungenschaft auf dem GebieteBex Erfindungen
bezeichnet werden , Schrift piche Garantie
Bon Aerzten geprüft und als richtigen Schutz aner¬
kannt Mein Vertreter ist von 9—3 Uhr mit Muster
gegenwärtig und erteilt kostenlose Auskunft in:
Nassau:  Sonntag , den 8. August , Gasthaus „Zur

Krone ".
Dad Ems:  Montag , den 9. August, Hotel „Ale¬

mannia ".
O b e r l a h n st e i n : Dienstag , den 10. August,

Hotel „Weiland " am Bahnhof . i
P . Ginder . Spezial -Bandagist , Saarbrücken &,

Ncissauerstr. 20.

Speisen und Getränke
gut und billig ^

in den Wartesälen des
Bahnhofes zu Bad Ems

lose und gepresst
und gepresstes Stroh

haben in jeder Menge abzugeben

Martin Fuchs, G.m.b.H., Diez
Telefon 1.

SSt,  13L J3L - JE» IT O,
Charlotte Kyritz , Nassau

Emserstr. i , f. Stock
Ab Montag , 16 Aug . d. Js . t a tc ich hier
tägl.  Sv ;echstunden: Werkt, o, 9 - 12 u 3—<5Uhr,

Sonntags von 9- 12 Uhr.
Zahnziehen mit und ohne Betäubung, Plombieren,
Umarbeitung schtechtsihender Gebisse, Ncuhcrstellung
derselben aus Kautichuku Metall, sowie Anfertigung

von Kronen und Brückenarbeiten etc
^Schonende Behändl . — Mäßige Prci

Rechts . *
.qp  Hasche Hilfe!-

Doppelte Hilfe ! Tjj
Hamröltrenielden , frischer und veraltetcrAuS-

(iu§ £>ei;im \ iu kürzester Frist. Syphilis, vhne ’
"cni 'J.ftönm,:, ohne Eiusprieuu ^.» undeic GNle. I

M-j iNunnesLch'vüciis, solorugc vikse. Über jcbcSb-r brel I
1 Leireu ist eine uuSfichrüchc dclelireudc Broschüre er. I
>schienen mir znbir ichen örzilichcn Guiachtrn und lan-

le»d. freiwilligen DanNchrri. cn ÄcHriNcr Zusendung!
sostenkoZ gegen ssiiisendniig don eo 'vfg . für Porto öl i
verschlojsiNc!» Dvpprldrief ohnr Ausdruck durch

Spezmlarzt Or. med. Damniann,
Berlin 0 .77, Potsdamer Str. 123 B.

Sprechstunden : don v- 11 n. r —«lldr,,
SduntugS 10—11 llhr. Genaue Angabe

den Leiden? ersorocrlich. damit
die richtige Broschüre gesandt

werden tana.

Mitesser
Pickel und andcre Hautun¬
reinigkeiten bescit über Nacht
: CEFIGOL :
Allein b i : Gd Herold,

Katzenelnbogen.

Veste«
Futzvodenöl

zu haben bei
Phil . Nink , Gm«.

Lahnstr. 52

Verloren!
eine Brieftasche, In¬
halt 600— Mark, und
Reisepaß auf den Namen
Theodor Hovestaek laut.
Gegen Belohnung abzu¬
geben
Hotel Schützenhof,

Bad EmS

ffRhein -u.Moselweine
Heinrich Maxeiner , Weinhandlung
Bad Ems. „Zur Wacht am Rhein“ Telef. 143

HNIIIIIIIIIIll!llliniliJ|flilflllilllllliltlll!lll!HIIIIII|||ilillllllinillllllll!IIIII||l!ltlllllllllllll||||tll!|||IHtlllllll|||||||||t||||||||||||||||||i||||||

Billige Lebensmittel!
»iinimiiiiiiiiMHwuiiifitiiiuiHtuiiiiutiifiiiiiiniiiiiiniMiiiiiniHiiiniiiiiNiiuiiinuiniiiiiwmimmtHmHiiiHiNiiiifitiiiitiHtiimiiH

Blütenweisses rein. Mk.
Schweineschmalz Pfd. 17 —

feinst . Speise -Räbdl Schopp. 11.—
„ Oliven-Oel ,, 15 .—

Garant, reiner Kakao Pfd. 17 .—
Vollreis „ 4 .70
Kartoffelmehl „ 4 .—
Zwiebeln 0 .45

Kölner Konsum-ies&äft
Amtsstr . 4. NüSScUl Amtsstr . 4.

Frisches Obst
empfehlt
Josef Reufch,

Obernhot

Ia . Salzdillgnrkeu
u. Essiggurken

frisch ein getroffen.
P Biek, EmS

&
1 eichene Gla tür , 3 große
tannene Glastüren , Fenster,
eichene Wandivaliere, 1 Ab¬
schlußwand, eichen sournieri,
2 Zimmeriürm, 1 schönes
Stehpult, 1 PartieTürdrücker
m t Horngriffen, 10 Kilozr.
Blauholz, 1 Lederkoffer.
Gg Müllen , Schreinermstr.
_ Ems. £006

Jn oftkoif«:
Ein Gasherd , eine
Pumpe, ein eis Klapp¬
bett, ein echt nußbcmm
Bett , ein echt Maga-
honibett, beide mit
Sprungrahm., ein Bett
mit Sprungrahm., eine
nußb. Balustrade m.
Butzenscheiben(elegante
Zimmerabteiluna) ein kl.

eichener Waschtisch.
Diez, Luisenstr. 6.

M Pi! Dine
einige Wochen alt, abzugeb.

Wilhelms .Allee 48,
2604_ Ems.

Mer Paletot
preiswert zu „er kaufen
Näh. « irchgaffr 31 , Em s.

«I
zu verkaufen. 1995

Näh. G schäfte stelleZU
Ein vollständiges Bett mit
N chttisch und Waschloiletle.
Preis -Angebote unter X 69t
an die Gesch äftsst. 19 96

Jagdhund
lPointer), braun, weiß Brust,
kurz fcup'rert abhanden ge
kommen. Wiederbrivgee er¬
hält Belohnung £000
Salori , Niedrilahnstei»

(Weißes Roß.)
Pieiswertc Anstellungen i"

Ia.lit» i KleeDtu
unterbreiten auf Anfragen
M . Birnbaum & Lob«

ffulda 2003

' ia . Holländer und
Mainzer Käse

empfiehlt
P . Biek, Ems.

Herr sucht unmöbl. heizb.Zimmer
mit Kost und Familienan¬
schluß fürs ganze Jahr . Gfl.
Off. unter U . 61 an die
Geschäftsst. 1913

Ehepaar sucht

Müll!. Zimmkk
mit Benutzung der Küche.

Anged. unter 28 . 9tO an
die Gesch. 1990

Mehrere moderne
Manier

mit Gärten sucht für zah¬
lungsfähige Käufer 1934

G. Gagel , Coblenz,
Löhrstr. 97-

Ein 8 Monale alter deck¬
fähiger

Zuchteber
sowie ein sehr wachsamer
wolfgrauer

Hofhund
zu verkaufen bei

Rricdr . WUh Rrichrl.
1877 Lohrheim.

Unerfahrene —8U,Fraueiilp
lassen sich irresühren und
kaufen leure nutzlose Mittel.
Seien Sie jedoch klug un>>
wenden Ks -rsistli ' ungen u.
sich bei Nljlll Stockungen
nur an A Schlienz , Ham¬
burg 1 Ausgabe . W nn
alles vergeblich, fassen Sie
noch einmal Mul u brauchen
mein anerkannt wirksames
Spezialmittel. Vollkommen
unschädlich. Garantie.

iM 8 - 4  Tage«
l'. l ' Ü A Obne Berufsstör.
Zahlreiche Dankschreiben

Diskreter Versand.

Soll « angesehene Ber»
sicherungs -Aktieug !sell-
schasl der Unfall-,Haftpflicht
usw Branchen hat ihre
Hauptagcnmc

mft Inkasso zu vergeben.
Herren, welche in der Lage
sin' , das bestehende Gischäft
weit r auszubauen, bietet sich
Gelegenheit zur Schaffung
bed »tendcr Nebeneinnahmen.
Geff. Angebote unt . Angab.
von Referenzen unter Sl ft.
G. 876 an Rud Moste.
Frankfurt a M . 1910

Zum Empsan
Ring u. Stemw
am 7. Aug.192v
Uhr im Lichtspj'
Vorstand eingell
zahlreiche Beteili

Das Ko«

Prima Salat
per St. von?

Stangenbo;
Wirsing, \\r
Rotkraut, 2

ge;be Rüban, T
Kopfsalat, En
lat täglich f
treffend zu den

Marktpr
H.Umsonst

Telefon
Tüchtiges fo-

AllezM
für sofort nachF
zu 3 Pers ges. E
erwünscht. Gute
u Kost hoherL
stellen Hole ! zu«
Ems , morgens
mittags 2 4»
Nr . 3, l . Stockr

Brawsli
für kl Haush, b
pflegung u> gutem
15. Aug. od. I,
Mainz ges. Nä"

Bahnho

LiuOrvM
oder Frau für
gesucht. Bi
1997 Friedrichstr.

Ein jungesMäd
das bügeln kan
gesucht.

TüchtigeMöbelsc
finden Arbeit bei
G. Müller , S

Eues.

7—8 Zimmer
mit Küche und Z
Herbst oder spS
unter C 68 an

I- 1.
wenn auch gebri
gesucht. Off.
an die Gesch.

Der Geflügelzu.
Bad Ems suchtf

Gerste Beoorjugt.
Ter V- si

Max Jas«

ÄrchtH
Bad

KathoUsche
Sonntag , deni

1I. Sonntag nach
Heilige R

In der Vfarr'
Predigt.
8 Uhr r Kinde'
10 /<Uhr Hoch»
in der Kapelle
krankenhauses
dec alten Äi'®*

Nachm 8 Uhr
brnde schaits

Nachm. 4 Uhr>
luna des
glingsvercins

8 Uhr : Veci
JugendbundE-Wi

Katholische
Sonntag, r '„

11. Sonntag na«?
71/* Uhr: Fr»
10 Uhr Hochs.
2 Uhr Andacht

Bruch-
Heilung

ohne
Berufsstörnng
ohne
Operation
auf
natargemässem

Habenldit, Spez.•Institut
IQf Bruchkranke
Koblenz jeden Samstag v. 9—1Uhr
Nur Hohenzollernstrasse Nr 20.

Die Anwendung 4
rens i-t sehr
erfordert tag 11
1 Miaute Zeit- ■"
300 Adressen
fast allen deinen-
d auf klärende jj
die , HabenicM' -
wird hrucbleid«

-Wunsch

Haupt • ln ' *1*
II . » a «!« "««»

! Warne vor Nachahmung! geg Rückporto
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